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Die BUSY BANK ist ein Kunstprojekt im öffentlichen Raum, das vom 12. - 25. Jänner 2009 auf der Schmittenhöhe in Zell am See realisiert wird.

An diesem Ort haben übrigens schon mehrere zeitgenössische Kunstaktionen stattgefunden, es gibt im Umfeld der Skipisten auch die "Kunst am Berg", die ca. 30 monumentale Holzobjekte von internationalen BildhauerInnen aufweist. (siehe www.schmitten.at/de/sommer/kunstamberg)
Das Thema ist hochaktuell, es geht ums Bankenwesen, konkret um ein symbolisches Spiel mit dessen Spekulationsmechanismen. 
Das vorliegende Konzept und der BUSY BANK-Folder beschreiben detailliert die inhaltliche Gewichtung sowie die zeitliche Durchführung des Projekts. Aufbauende Informationsschritte für Öffentlichkeit und Publikum sind vorgesehen, um einen Spannungsbogen der Täuschung zu erzeugen. 

Kontaktpersonen sind:

Michael Kos

Max Seibald

Nicole Ohr

       Michael Printschler
0650/7989560

0664/4634033

0664/8133270

       0664/8409222
asterion@utanet.at 
mseibald@a1.net
nicole.ohr@schmitten.at       printschler@happynet.at
Das Konzept der BUSY BANK:
Drei österreichische Künstler - Michael Kos, Michael Printschler und Max Seibald - betreiben eine fingierte Investmentbank, die BUSY BANK. Direkt auf der Schmittenhöhe in 2000 m Höhe wird aus Schnee und Eis eine Bankfiliale errichtet (siehe Mail "Kapitel1: ein Bilderrätsel"), die am 23. Jänner 2009 eröffnet wird und dann bis einschließlich 25. Jänner 2009 einen Schalterbetrieb aufrecht hält. 

Im Vorfeld wird mittels Folder und anderen Werbemaßnahmen diese Bank - entgegen dem derzeitigen, erzwungenen Umdenken im Bankensektor - dem Publikum justament als Risiko predigendes Institut präsentiert, das natürlich mit enorm hoher Rendite winkt. Die diversen Texte sind bewusst jovial und teilweise satirisch gehalten, wobei es schon eine genaue Lektüre braucht, um diese Informationen klar als Kunstaktion zu entlarven. Denn - ehrlich gesagt - ähnliche Prospekte von diversen Geldinstituten lügen genauso wie gedruckt und tun das immer noch, auch nach den vorgeblichen Einsichten der Finanzkrise.

An den 3 Öffnungstagen der BUSY BANK können Kunden kleine Geldbeträge in sogenannte "Frozen Chips" (siehe Folder) investieren. Wer diese Frozen Chips zeichnet, erhält ein entsprechendes Wertsymbol aus Eis, welches in einem Eis-Tresor innerhalb der Schnee-Filiale hinterlegt wird, und gleichzeitig erhält er während der Laufzeit Nachrichten per Mail über den Kursverlauf bzw. Zustand der Bank. 

Das Eis ist die schlüssige Materialmetapher. Es ist wie Geld ein Medium und steht für die Ambivalenz von Werten, denn einerseits ruft es bewahrende Assoziationen auf, andererseits aber auch jene des Verlustes im Dahinschmelzen.

Gewinnaussicht und Wetteraussicht:

Der konkrete Deal lautet: Wenn die BUSY BANK (hier: Gebäude) die Witterungseinflüsse bis zum Saisonende am 19. April 2008 unbeschadet übersteht, kommt es zur Ausschüttung einer bis zu 100%igen Rendite seitens der Schmitten AG. Aber....  (siehe Kleingedrucktes im Zertifikat)!

Wenn es zu einem "Bankrott" (totaler Zusammenbruch der Bank) kommt, gibt es 0% Rendite, in diesem Fall gilt auch das Einlagekapital als verfallen. 

Das Risiko-Spiel dabei: Über die Kategorien von Gewinn und Verlust entscheidet somit nichts anderes als das Wetter. Wer Sonne und Wind auf seiner Seite hat, der „gewinnt“.

Das Ganze wird als ein symbolisches Spiel mit den Spekulationsmechanismen des Kapitalmarkts inszeniert. Das Projekt führt eine Art der Spekulation ad absurdum, die am echten Börsenmarkt als "Termingeschäft" bekannt ist. Kurioserweise wird ja z. B. sogar real auf Ernteerträge (Getreide oä.) spekuliert, die ja tatsächlich wetterabhängig sind. Und genauso wenig, wie die allermeisten Anleger über die Ursachen der derzeitigen, weltweiten Kursverluste Ihrer Fonds bestimmen konnten, können die Anleger der BUSY BANK über das Wetter der nächsten 3 Monate bestimmen. Sie können eben nur spekulieren.

Der Verlust als sozialer Gewinn:

Im Gegensatz jedoch zur Negativwirkung bei echten, finanzwirtschaftlichen Verlusten ist beim Projekt BUSY BANK eine soziale Klausel integriert. Die Rendite wird nämlich nicht an die Investoren ausbezahlt, sondern - in Form von Skitickets - an bedürftige Kinder, die sich das Schifahren sonst nicht leisten können. Im Falle des Bankrotts wird auch das Einlagekapital diesem Zeck gestiftet. Es kommt also in jedem Fall zu einer sozialen Umverteilung. Und im besten Fall wird Rendite plus Einlagekapital diesem Zweck gespendet, wenn die Einleger das wollen.

Die BUSY BANK Künstler:

Michael Kos

Jahrgang 1963 / Absolvent der Hochschule für angewandte Kunst Wien, bei Prof. Peter Weibel / als Bildhauer, Objektkünstler und Autor tätig / 1997-2002 intensive Beschäftigung mit der Sozialen Plastik und mit der Geldthematik / zahlreiche Einzel- und Gruppenausstellungen, Aktionen und Projekte im öffentlichen Raum,  Kuratierungen / vertreten u.a. in der Sammlung Essl und Kunstsammlung der Strabag / literarische Publikationen / Biografie und Werkbeispiele auf der homepage: www.michaelkos.net 

Michael Printschler 

Jahrgang 1968 / Absolvent der Universität für Bildende Kunst Wien, bei Prof. j. Avramidis und Prof. M. Pistoletto / als Bildhauer, Projektbetreiber und Kulturfunktionär tätig / Einzel- und Gruppenausstellungen, Symposien / künstlerischer Leiter der Kulturinitiative Millstatt / Initiator des Symposions "Kunst am Berg" und der Schneekunstprojekte in Zell am See  

Max Seibald

Jahrgang 1968 / Absolvent der Universität für Bildende Kunst Wien, bei Prof. j. Avramidis und Prof. M. Pistoletto, und in Venedig bei A. Muntadas / Arbeitsbereiche Malerei, Installation, Performingart, Skulptur / Anerkennungspreis 2008 für bildende Kunst und Projektstipendium 2005 des Landes Kärnten / Einzel- und Gruppenausstellungen, Projekte im öffentlichen Raum, Symposien / mehrjähriger Auslandsaufenthalt in Italien / Initiator des Symposions "Kunst am Berg" und der Schneekunstprojekte in Zell am See  
